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©aö eiogenöfftfdje Sager in ©djwar*
jenhaclj/ im #er&ff 1836.

(©ditug.-)

SBir finb faft aitöfüferlicher, afö wir wollten, über

bai erfte gelb*SJtanöoer t'n biefem Säger, über baö

»Ott Sütiöbnrg geworben. St'cfe Setaillirung in Se*

tradjtung ber ©efedjtö*Serhättniffe befonberö waö baö

Serrain betrifft, mag jeboch jum Sheil alö affge*
mein ©efagteö gelten, unb geftattet unö fo, für jer über
baö jweite «JJianöser, baö »on Oberbüren,
jn fein. Ofencbcm ift baffelbe auö mehreren Urfa*
djen, bt'e im Scrlauf ber Sarfteffung werben ange*
führt werben, feiner urfprünglt'djen 3bee ju fefer ent*

frembet, unb entlidj gar nodj ju früh abgebrochen

worten, alö taß auch nicht »on tiefer Seite eine

mehr fummarifdje Setradjtung paffent wäre.

golgente Siöpofition lag tiefem SJtanöoer, taö 2

Sage nach tent erften am 1. September ftatt fant,
ju ©runt: *)

»»So wirt angenommen, taß (ich ein »on Sf. ©allen
fiergefommeiteö Sorpö bei Oberbüren gelagert, unb
jwifdjen tiefem Orte unt Srüd*«JJlüfele-«pofitioit ge*

faßt, feinen rechten glügel an erftere Ortfdjaft unt
bie Sfeur, feinen linfen an tegtere «JJtüfefe geftügt,
»or ber gront ben beträchtlichen SJbbang nnb tie
fleine ©latt (Sach). Sie «pofition wirb ihre rechte

glanfe turdj eine ffeine Slhtfeeiluiig Snfanterie unt
eine ftarfe Slbtheifung Sasallerie über tie Suren*

0 ©iefee ben qjfcin III auf bem ©teinbrurfblatt bai
fdjon bei einer frühem Plummer tiefe« «Jahrgang«
«fcfjünen.

Srüde hinauö auf ter Santftraffe »on St. ©allen
nach SB»l, ihre gront turch über tt'e ©latt »orge*
fdjobene Sruppen, ihre linfe glanfe burdj eben fofdjc
über obgenannte «JJtühle beden. (Sieß tft Slufgabe
ber Iten Srigabe mit 1 Somp. Saöallerie, 1 Otto

Sdjarffdjügen, '/2 Satterie.)
Saö bei Sdjwarjenbadj gefagerte Sorpö mar*

fehiert »on tort auö über Oberftetten unt Sltgerö*

häufen um tiefe «pofition anjugreiffen, unt ju tiefem

Snte, nadjtem eö mit feinem rechten glügel ben

feinblichen Sorpoften »orwärtö »on Srüd*SJtühle ju*
rüdgeworfen, ftetlt eö, biefer Stellung gegenüber,
eine maöquirte Satterie hinter bem Haag unter Se*

beduitg einer SctjarffctjügcmSompagnie auf, mit bem

Sefebl, erft tann ihr geuer ju eröffnen, wenn fie

baöjenige ber grourattaque hören wirb.
Siefe gcfctjietjt mit beut Sentrum ter 2ten Srigabe,

weldje baju, »on bem, »on Sllgeröfeaufen fommenben

SBege, einen gclb*SSeg linfö einfdjlägt, in bai »or*

Üegenbe ©ebüfd) unb über bie ©latt jiefet, auf bie

feinblichen Säger flößt, fie jurüdwirft, biefen Slngriff
aber nur bann beginnt, wenn eö baö geuer beö auf*

ferften linfen glügclö feört.

Siefer ift »ou ber Haupt*Solonne auf bt'e Srü*
bachenSrüde unb »on ta ter Santftraffe nadj auf
tie Süren-Srüde gejogen, mit tem Sluftrag, bie

über legtere »orpouffirten feinblichen Sorpoften leb*

baft anjugreiffen.
Sie allgemeine Slttaque beginnt; bt'e 1te Srigabe

wirb auf ifere Haupt*pofition jurüdgeworfen, he*

hauptet (ich aber in berfelben, rüdt tann audj »or*

wärtö, wirft juerft ten redjten glügel ter 2ten Sri*
gate, tann taö Sentrum über tie ©latt unb baö @e*
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Das eidgenössische Lager in Schwar¬
zenbach/ im Herbst 1836.

(Sckluß.)

Wir sind fast ausführlicher, als wir wollten, über
das erste Feld-Manöver in diefem Lager, über das

von Lütisburg geworden. Dicse Detaillirung in
Betrachtung der Gefechts-Verhältnisse besonders was das

Terrain betrifft, mag jedoch zum Theil als allgemein

Gesagtes gelten, und gestattet uns so, kurzer Uber

das zweite Manöver, das von Oberburen,
zu sein. Ohnedem ist dasselbe aus mehreren
Ursachen, die im Verlauf der Darstellung werden angeführt

werden, seiner ursprünglichen Idee zu sehr

entfremdet, und endlich gar noch zu früh abgebrochen
worden, als daß auch nicht von diefer Seite eine

mehr summarische Betrachtung passend wäre.

Folgende Disposition lag diesem Manöver, das 2

Tage nach dem ersten am l. September statt fand,
zu Grund: *)

„Es wird angenommen, daß sich ein von St. Gallen
hergekommenes Corps bci Oberbüreu gelagert, und
jwifchen diesem Orte und Brück-Mühle'Position
gefaßt, seinen rechten Flügel an erstere Ortschaft und
die Thür, seinen linken an letztere Muhle gestützt,
vor der Front dcn beträchtlichen Abhang und die

kleine Glatt (Bach). Die Position wird ihre rechte

Flanke durch eine kleine Abtheilung Infanterie und
eine starke Abtheilung Cavallerie über die Büren-

') Siehe den Plan III auf dem Steindruckblatt das
schon bei einer frühern Nummer diese« Jahrgang«
erschienen.

Brücke hinaus auf der Landstrasse von St. Gallen
nach Wyl, ihre Front durch über die Glatt
vorgeschobene Truppen, ihre linke Flanke durch eben solche

über obgenannte Mühle decken. (Dieß ist Aufgabe
der lten Brigade mit l Comp. Cavallerie, 1 dito

Scharfschützen, ^ Batterie.)
Das bei Schwarzenbach gelagerte Corps mar-

fchiert von dort aus über Oberstetten und Algershausen

um diese Position anzugreiffen, und zu diesem

Ende, nachdem es mit seinem rechten Flügel den

feindlichen Vorposten vorwärts von Brück-Mühle
zurückgeworfen, stellt es, dieser Stellung gegenüber,
eine masquirte Batterie hinter dem Haag unter
Bedeckung einer Scharfschützen-Compagnie auf, mit dem

Besehl, erst dann ihr Feuer zu eröffnen, wenn sie

dasjenige der Fronrattaque hören wird.
Diese geschieht mit dem Centrum der 2ten Brigade,

welche dazu, von dem, von Algershausen kommenden

Wege, einen Feld-Weg links einschlägt, in das

vorliegende Gebüsch und über die Glatt zieht, auf die

feindlichen Jäger stößt, sie zurückwirft, diesen Angriff
aber nur dann beginnt, wenn es das Feuer des

äussersten linken Flügels hört.
Dieser ist von der Haupt-Colonne auf die Brü-

bacher-Brücke und von da der Landstrasse nach auf
dle Büren-Brücke gezogen, mit dem Auftrag, die

über letztere vorpoussirten feindlichen Vorposten

lebhaft anzugreiffen.
Die allgemeine Attaque beginnt; die lte Brigade

wird auf ihre Haupt-Position zurückgeworfen,

behauptet sich aber in derselben, rückt dann auch

vorwärts, wirft zuerst den rechten Flügel der 2ten

Brigade, dann das Centrum über die Glatt und das Ge-
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feüfch, jugleicf) forcirt ihr rechter äuffcrfter gfügef bie

SüremSrüde, jagt ben geinb bii jum Tone rurcti*
ffrubel, unb »erfolgt ibn »on ba anö nur mit Icicti*

ten Sruppen um ibn ju jwngen über tie Srübachcr*
Srüde jurüd ju geben wirft fiel) hingegen mit
bem ©roö burch legt geitannteö Torf, tiirdim^tct
tie Shur bei ter recognoöci'rrett gurtb um in tie
linfe glanfe ter 2tcu Srigabe ju falten, welche

Sewegung biefelbe jwingt ftib auf tie jweite «pofttion
bei «JtiebenUgwöl jurüd jieben.

Siefe bei weitem nicht fo ftarf wie tiejenige ter
Iren Srigate hei OhcnSurcn, hat noch ten Siacbtbcil,
baß fie ju auögetchnt ift unb alfo leicht umgangen
werben fann, auch unterhält tie 2te Srigate nur ein

Stüdjiigö*@efecbt, mit naebbem fie ten geint in
Setranfen gehalten, jt'cbt fie fidj tangfam auf tie
pofition bei Hanau jurüd.

Siefe «pofition lehnt ten rechten glügel au baö

Sorf, halt ben ©ottrö*Slder mit Snfanterie, eine

anftoffmte Slnböhc mit einer Satterie befegt, fann
nur Durch einen großen llinnea unb bergige SSal*

Dung umgangen werben, mit (lügt ten ünfen glügel
an tie befegte Srübacher*Srttdc. Qiex tann Die 2te

Srigate Dem geinD Die Spige bieten, Diefer greift fie
bennod) an, fann ihr aber nicht beffommen, wor*
auf taö geuer anfrört mit eiugerüdt wirb." —

Saö Serrain ju tiefem «ötanööer lag gerate auf
Der entgegen gefegten Seite tcö »origen, Sbur ab*

wärtö, ungefähr um ein Srittel näher alö jeneö an

Scbmarj.nbacf). Sbenfo war auch ter Smraffcr beö

ganjen Serrainö »crfdjiebeii »on jenem; meljr offen
mit frei, auögetebnter, aber turehauö nicht weniger
reich an Sortbeilcn teö Soteuö, b:e richtig ergriffen,
Dem einen ober antrn Sbeil »on großem Stugen fein
tonnten, tie Siöpofttiou faßte biefe Sigcntbümf'ctj*
feiten flar auf; cö fpielte fich tießmal bie Sieibc ter
forflaufcnbcn ©efedjte nicht »on einem aufö anbere
gluß*Ufrr hinüber, fonbern ta& eine (taö linfe) würbe
nur für Scci-ciuUntcrtiehmungen betreten. SBie beim

erften wurDe jwar aud) ter Singreifer tießmal abge*
wiefen, allein tie wieberholte ©elegenbeit für ihn
feinerfeitö auf bem Stüdjug taö Serrain ju feinem
Secuntantcn ju machen, ließ ihn taö anfänglich »er*
loreuc ©leidjgewieht wieber ftnteit unt paffent entigte
baö ©efeetjt (Daö mau erft amStadnnittag alö begon*
nen aiiitcfemett fann,) in tiefem ©fcicbgcwicfjte. Sil*
lein »on Slnfang an entgieiig tem Oberhef.hlöfjaber
eine 3>icoin>enienj nicht, taß nemlich taö Serrain für
ete geringen Slrcitfräfte, tie in Slcti»ität gefegt

werDen fönnten, affju auögebehnt war. So hätten

fiel) jwei Strmeecorpö füglieh bier fdilagcn fönnen,
wenn mau tie S.inge fer grontlinien Der reebtwinflig
auf tie Sbur aufgefegten Setrain * Slbfchnitte betradj*

tet, unb ju glügel* Anlehnungen rinerfeitö tie Sfeur
anDercrfcitö tie Ortfcbaftett tn ter Höbe »ou Stieber*

Ugwtjl unD mebr noch bie (auf bem «Pl.in nicht mefer

fichtbaren) bcwalDctcn Höben *) annimmt, tie unge»

fähr paralelt tem Sauf ter Sbur noch ein biö ein

paar 1000 Schritt über Der Sinie »on StieDcnllgwöl
fidj feitijiefecn. So fem nun auf tiefe glügel*3lnfeh*
nungen geriidftchtet werDen follte, ftellte fich für tie
Sluöfubrang taö Statürliche mefer in baö giitgirte
uub Sttmbolifdje hinüber, Die mittlem Sbeile ber

gronten mußten ba, etwa ähnlich bein Stride, ber bti
mangelnber «JJtannfdjaft auf ten Srerjirplägen »on
ten glügelmäiinerii gefpannt gehalten wirb, nur ge*

taetir, leer gelaffen werten, unb bki führte inö Ser*

halten Der einjeln fidj feiiibtidj gegenüber banDelnbett

Slbtheilungen unD ihre Sewegungen eine Sel"cbrän*

fung mit cine&ünftlicbfeit herein, Die wobt nur fcfjwer
Dem natürlichen Sinn ter Unterbefefelöhaber unb Srup*
pen jiigeinutbet werben fönnte. — Slffein eö entflebt

nun Dod) Die grage, ob ter Sag ganj allgemein auf*

geftellt werten fönne, baß ein gewiffeö Serrain nur
für eine gewiffe größere Sruppenftärfe paffe, für eine

geringere aber unpaffenb fei. SBir hejweifcln bieß

einigermaßen; eö bleibt wohl tann nur abfolut wahr,
wenn Die gegenfeitigen Snippenftärfen fo ungleich finb,
taß tie eine »on beut auögcbefenten Serrain jenen »or*

jügtichen ©ebraudj machen fönnte, tie anbere viel
fd)wuchere aber fich altjutünu an ber langen Sinie

auöbreiten muß, um nicht überall ju fdjwadj ju fein.

Kommen aber bet'Dfeitta, fehwache Sruppen*SJbtheiiun*

gen auf einem Serrain jufammen, baö nach feiner

©eftaltung unD Sluöbebnimg febr »orjügüch für in*

tereffante ©efedjte größerer SlbtfeeilHiigen, ganjer Str*

mein »ieffeicbt geeignet wäre fo bleibt tod) tie
Sache auch für fcbmacfje Setafchcmentö bier immer
gegeufeitig glcidj; nur Daß fie ftatt ter ganjen Sinien

mit Staunte, bloö einen Sbeit berfelben benugen unb
baö eben wieber fo gut alö möglich tfeun Saö auö*

gcbeljute Serrain jwifdjen Hanau unb Oberbüren bot

fo immerhin audj für fleine Sruppö nodj Stoff ge*

nug, ober um einen bejcidjncnben Sluötrncf ju gebrau*
chen, lieferte genügetibeu »»Sert ju einer guten Section."

*) «Plan fann annehmen» bai, ohne weitere (itUatung,
nidjt iniBueriianben wirb/ reit ba bteäJnlebnung ße
meint fei.
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büsch, zugleich forcirt ihr rechter äusserster Flügcl die

Büren Brücke, jagt dcn Feind bis zn», Done Durch-

strudcl, und verfolgt ibn von da ans nnr mit leichten

Truppeu nm ibn zu zw'ngen übcr die Brübackcr-
Brücke zurück zu geben, wirft sich bingcgcu mit
dem Eros durch lctzt genanntes Dorf, durchwatet
die Tbiir bei der recoguoscirtcu Furtb uni in die

linke Flanke dcr ?tci> Brigade zu fallen, welche

Bewegung dicielbe zwingt sich auf die zweite Position
bei Nicdcr-Utzwvl zurück ziehen,

Tiefe bei weit, m nicht fo stark wie diejenige der

ite» Brigade bei Obcr-Burcn, hat noch den Nachtheil,
daß sie zu ausgedehnt ist und alfo leicht umgangen
werden kann, auch unrerhält die öle Brigade nur cin

Rückzugs-Gefecht, und nachdem sie den Feind in
Schranken gehalten, zieht sie sich langsam auf die

Posiliou bei Hanau zurück.

Ticse Position lchiit den reckten Flügel au das

Dorf, hält den Gottcs-Acker mit Infante! ie, eine

anfiossi ndc Anhöhe mit einer Batterie besetzt, kann

nur durch einen großen Umweg und bergige Wal-
oung umgangen wcrden, und stützt den linke» Flügel
an dic bcfetztc Brübacher-Bruckc. Hier kann die Zte

Brigade dem Feind die Spitze bieten, dicscr greift sie

dennoch an, kann ihr aber mcht bcikommcn, worauf

das Feucr auftört und cin.wrückt wird." —

Das Tcrrain zu diefcm Manövr lag gerade auf
der entgegen gesetzten Seite des vorigen, Tbur
abwärts, ungefähr um ein Drirtcl näher als jenes an

Schwarz Ubach. Ebeuio war auch dcr E'ciraktcr des

ganzen Tcrrains vcrfchicdcu von jcncm; mehr offen
und frei, ausgedehnter, aber durchaus uicbt weniger
reich an Vortheilen dcs Bodens, die richtig ergriffen,
dem cincn oder and> rn Theil von großem Nutzen sciu

konnten. Die Disposition faßte dicse Eigenthümlichkeiten

klar auf; es spielte sich dicßmal die Reihe der

fortlaufcuden Gefechte nicht von einem nufs andere
Fluß-Ufrr hinüber, fonderli das eine (das linke) wurde
nur für Nc!'cu-Uiircr„ebmlina.en betreten. Wie beim

ersten wurde zwar auch der Angreifer dicßmal
abgewiesen, allein die wiederholte Gelegenheit für ihn
seiiierfeits auf dcm Rückzug das Tcrrain zu seinem

Secuttdantcn zu machen, ließ ihn das anfänglich
verlorene Gleichgewicht wiedcr finden und passend endigte
das Gefecht (das man erst am Nachmittag als begonnen

annehmen kaiiu,) in diefem Gleichgewichte.
Allein von Anfang an entgieng dem Oberbefehlshaber
eine Jncoiivenienz nicht, daß nemlich das Terrain für
sie geringen Streitkräfte, die in Activität gesetzt

werden konnten, allzu ausgedehnt war. Es hätte»

sich zwei Armeccorps füglich hier schlagen können,

wenn man die Linge der Frontlinien der rechtwinklig
auf die Thür aufgefetzten Terrain-Abschnitte betrachtet,

und zu Flügcl-Anlehnungen ciner>'eits die Thür
andererseits die Ortschaften in dcr HöKc von Nieder-

Utzwyl und mehr noch die (auf dem Plan nicht mehr

sichtbaren) bewaldeten Höhen'> annimmt, die nnge-
fäbr paralell dem Lauf der Tbur noch ein bis ein

paar Ii)»» Schritt über der Linie von Niedcr-Utzwyl
sich hinziehcn. So fern nun anf diele Flügel-Anlehnungen

gerücksichtet wcrden solltc, stellte sich für die

Ausführung das Natürliche mehr in das Fingirte
und Symbolische hinüber, die mittlern Theile der

Fronten mußten dr, etwa ähnlich dem Stricke, der bei

mangelnder Mannschaft auf den Ererzirplätzen von
den Flügclmäiincrn gespannt gehalten wird, nur
gedacht, leer gelassen werden, und dieß führte ins
Verhalten der einzeln sich feindlich gegenüber handelnden

Abtheilungen und ihre Bewegungen eine Beschränkung

und cine Künstlichkeic herein, die wohl nur schwer

dem natürlichcn Silin der Unterbefehlshaber und Truppen

zngeinutbet werden konnte. — Allein cs entsteht

nun doch die Frage, ob dcr Satz ganz allgemein auf-
qcstcllt werden könne, daß ein gewisses Terrain nur
für cine gewisse größere Truppenstärke passe, für eine

geringere aber unpassend sei. Wir bezweifeln dieß

einigcrmaßcn; es bleibt wohl dann nur absolut wahr,
wenn die gegenseitigen Truppenstärken so ungleich sind,

daß die eine von dcm ausgedchnten Terrain jenen
vorzüglichen Gebrauch machen könnte, die andere viel
schwächere aber sich allzudünn an der lange» Linie
ausbreiten muß, um nicht überall zu schwach zu scin.

Kommen aber beidseitig schwache Truppen-Abtheilungen

auf einem Terrain zusammen, das nach scincr

Gestaltung und Ausdehnung sehr vorzüglich für
interessante Gefechte größerer Abtheilungen, ganzer
Armeen vielleicht geeignet wäre, so bleibt doch die

Sache auch fur schwache Tetaschcments hier immer

gegenseitig gleich; nur daß sie statt der ganzen Linien
und Räume, blos einen Theil derselben benutzen und
das cbcn wieder fo gut als möglich thun Das aus-

gcdchute Tcrrain zwischen Hanau und Obcrbürcn bot

so immerhin auch für kleine Trupps noch Stoff
genug, oder um einen bezeichnenden Ausdruck zu gebrauchen,

lieferte genügenden „Tert zu einer guten Lection."

*) Man kann anncbmen, daß, ohne weitere Erklärung,
nichr mißverstanden wird, wie da die Anlehnung ge«

meint sei.



— 115

Ser Oberbefchlöbaber hatte tie allgemeine Siö*
pofition nur müntlich gegeben, um in Slbwechölung

mit Dem erßemnal, mit einen Schritt weiter geheut,
tie öifdjidlidjfeit feiner Untergebenen 511 prüfen. Siel*
leidjt war eö, nacbDem wai wir oben bemerft haben,

faum möglich, taß ten Srwartungen genügenb ent*

fprochen werben tonnte ta auffertem noch feine per*
fönliche Siccognition burd) bk Sefehlöhaber ber jwei
SrigaDen*) »orber ftatt gefunben hatte, unb tai Ser*
rain nur tein Oberbefeblöbaber unt einem feiner Sit*

jutanten befannt war. — Stod) ein Sor fall griff ftö*

reut ein. Sin Sltjutant »erftanb ben Sefebl feineö

Srigab.erö ganj entgegengefegt, inbem er tem Sa*
taillou, welcheö ten linfen glügel ter 2ren (angreifen*
Den) Srigate über tie ©latt mit taö ©ebüfcb jurüd*
werfen follte, ten Sefebl überbrachte, nidjt »on ber

Stelle ju weichen. SBenn nun äbulicheö Uiigefchid
im Kriege felbft unb bei ten beften Sruppen oft ge*

nug »orfommt, mit tann nur tie Urfache einer an*
tem SBenbung ter ©efedjte ift, ein gebier ter ent*
weter ttircfj ©efcfjidlfdjfeit wieter gut gemacht, oter
»on Der anbem Seite gcfcfjidt benugt wirb, fo ift
bieß bodj bei grieDcnöübungeii, wo man ten ein*
mal »orgejeichneten «platt nicht wohl »erlaffen fann,
wo unoortjergefebene Srcigniffe, foldje Kinter tcö
3ttfaflö, nicht wohl benugt werten türfen, eine wirf*
liehe Störung teö allgemeinen ©angeö ber Sadje. —
Slud} tie Statur ftellte fich felbft in ten SBeg. Sie
©latt mit tie Sbur waren feit ter Stecognoöcirung
tcö Oberbefehlöbabcrö angefctjwoUen. «Baö tie erfte

betrifft, fo wurte fie toch bei Der Srüdmüfelc jum
Sfeeil Durchgewatet; jum Sfeeil benugte man bie ton
tige gußgängenSrüde. Ober* mit unterhalb tiefer
«JJtüble ließ ber Sefehlöhaber in Site jwei fleine, für
Snfanterie genügenbe Srüden fdilagen. Sie Sbur
fönnte nur mt't Saöallerie burd) tie gurtb paffixt
werten, wai audj gefebafj; tt'e Snfanterie hingegen
teö in ter Stietitung auf Sitrchftnttel »erfotgenten
Sorpö mußte ihren SBeg biö Srübactj fortfegen, wo*
turch ehenfallö tie in ter Siö»ofttion feftgefegte «JJtit*

wirfung terfelben 51t tem ©efedjte um Die Stellung »on
SticbenUgwöl unterblieb- SBenn fte bennoefj fpäter bei

Hanau hätte eingreifen fönnen (wai audj eine Slenbc*

rang ter aitfänglidjcn Siöpofttion »eranlaßt hätte, bie

jetoef) hier, weil man mehr 3üt hatte, ausführbar ge*

*) Ser ©an« bei Tlanbvtri von Dbcrbüreii/ nad) ber

Stspofition, tnottuirte biefe ©letcb--23errbeifttng ber
.Ctra'fte, bie wir beim erften JJtanöiKr aui (Srunbtn,
welche entwidttt würben/ nicht gcinj billigen tonnten.

wefen wäre) fo trat berfelben ein legrer Unfall ent*

gegen, ber überhaupt auö tem ganjen «JJtanöoer bk-
feö Sagö jiilegt ein »ölligeö gngment gemacht bat.
Sei Hanau nemlid), als Der Oberbefeblöbaber bie

jur Sejeichnung unt SertbeiDigung burebauö nothwen*

big ju befegente Stnböbe mit einer Satterie oecupi*

ren wollte, fiel ihm ber @emeinbe*?lmmaiin, Sigen*
tbnmer Deö SoDenö in Die 3ngel, unD »erlangte eine

Sorauö*Sntfd)äDigiing, wai ben SommatiDeur beö

Sagerö bewog, bie ganje Sewegung auf betben Sei*
ten et'njuftellcit, unD Daö Sinrüden alöbalb aujiiort*
nen.*J

Srog tiefer gatalt'täten, tie jum Sbeil, wie man
ficht, tem reinen 3ufaff angehören ift wenigftenö tie
erfte «Partie tiefer jufammenhängenten Okfechtömo*

mente recht gut gelungen: ter Slngriff ter Stellung
hinter ter ©latt, mit wie er abgewiefen würbe. —
Sic 3 Sataiffone Der. 1 Srigabe ftanben hinter tem
StauDe auf bem «piateau linfö »011 Oberbüren, ungefäfer
in ber Sinie, bereu Siitpunfte turch tie 2 ©efebüge

bejeiebnet fint, wo fich tie Slrtifferie »ertbcilt befant,
meldic tie jwei Uebergange bei Sürenbrüd mit Srüd*
lnnblejetiftlirte Sie Sa»allerfe hielt im jweiten Xrcffen,
ben linfen glügel Der Snfanterie DeborDirenD, unD hier
auch am geeignetften ten in ter Suft fiebenten linfen
ginget 51t fouteniren. Sllö bie 2. Srigabe ftet) »on

Stietcnllgwijl turch tie Süfebe gegen ten @(att*Ueber*

gang herabfenfte unb am Sefflce anfam, begann aui
febr »orthcilbafrer unt bureb bie Sewaehfung getedter
«pofition (ftebe Den ^Jlaii) Daö geuer ihrer ©efebüge, tem
unocrjügtich Daö Der linfen Satterie Deö ©egnerö ant«

wortete, inbem tiefe, freilich ftarf genirt, aui ten
Steg, über ten man affmäblig tie Solonne Deö Sin*

greiferö paffiren fab, richtete. Sinige 3üt lang fönnte

man nun weiter nicht »iel bemerfen, weil tt'e Jlngreifer
gewantt baö bebedte Serrain am rechten ©latrufer be*

itugteii, nnb fid) linfö febobett, um eine geuerfront
ben »om geinte befegten Höben gegenüber aitöjubeh*
nett. Siefer legte feinerfeitö inteffen feine Sirailteurö
unmittelbar an ben Stanb »or unt in tie Süfche,
weldje fidj längö taö Hangeö feinjichen. SeiDer er*

fchiciicn tiefe Schügen * Slbtheilungen nur gar ju
fdjmacf) (matt teufe an tie Kleinheit ter Sataillonö

*) 23ie obcrffächlicl) ber Scrtehterfrattcr in ber aüg.
Sültlit.»3ettung/ beffen wtr im Singana erwiübnttn»
unterrichtet war, btroeiät liefe burch feine 'Ikbauptuna/
Da§ biefeö 53orfftüe bei Cpa'nctu wegen bai ganje SDlanb«

»er bttfti Xagi unterblieben fei. (£r fegte ihn alfj
«n ten Slnfang ftatt an bai (Silbe Desselben.
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Der Oberbefehlshaber hatte die allgemeine

Disposition nur mündlich gegeben, um in Abwechslung
mit dem erstenmal, und einen Schritt we ter gebend,
die Geschicklichkeit seiner Untergebenen zu prüfen.
Vielleicht war es, nachdem was wir oben bemerkt baben,

kaum möglich, daß den Erwartungen genügend
entsprochen werden konnte, da ausserdem noch keine

persönliche Récognition durch die Befeblshaber der zwei

Brigaden*) vertier statt gefunden hatte, und das Tcrrain

uur dem Oberbefehlshaber und einem seiner

Adjutanten bekannt war. — Noch ein Vorfall griff
störend ein. Ein Adjutant verstand dcn Befehl seines

Brigadiers ganz entgegengesetzt, indem er dem

Bataillon, welches den linken Flügcl der Iren (angreifenden)

Brigade übcr die Glatt und das Gebüsch

zurückwerfen sollte, den Befehl überbrachte, nicht vvn der

Stelle zu wcichcn. Wcun uun ähulichcs Ungeschick

im Kriege selbst uud bei den besten Truppen oft
genug vorioinmr, und dann uur die Ursache einer
andern Wendung der Gefechte ist, cin Fehler dcr
entweder durch Geschicklichkeit wieder gut gemacht, odcr
von der andern Seite geschickt benutzt wird, so ist

dieß doch bei Friedcnsübungcn, wo man dcn
einmal vorgezeichnetcn Plan nicht wohl verlassen kann,
wo unvorhcrgcsehene Ereignisse, solche Kinder des

Zufalls, nicht wohl benutzt werden dürfen, eine wirkliche

Störung des allgemeinen Ganges der Sache. —
Auch die Natur stellte sich selbst in den Weg. Die
Glatt und die Thür waren scit dcr Recognoscirung
des Oberbefehlshabers angeschwollen. Was die erste

betrifft, so wurde sie dock bei der Brückmühlc zum
Theil durchgewatet; zum Theil benutzte man die dortige

Fußgänger-Brücke. Ober- und unterhalb dieser

Mühle ließ dcr Befchlshabcr in Eile zwei kleine, für
Infanterie genügende Brücken schlagen. Die Thür
konnte nur mit Cavallerie durch die Furth passirt

wcrden, was auch geschah; die Infanterie hingegen
des in der Richtung auf Durchstrudel verfolgenden
Corps mußte ihrcn Weg bis Brübach fortfetzen,
wodurch ebenfalls die in dcr Disvosition festgesetzte

Mitwirkung derselben zu dem Gefcchtc um dic Stellung von
Nieder-Utzwyl unterblieb. Wenn sie dennoch später bei

Hönau hätte cingrcifen können (was auch eine Aenderung

der anfänglichen Disposition veranlaßt hätte, die

jedoch hicr, weil man mehr Zeit hatte, ausführbar ge-

') Ter Gang deS Manövers von Obcrbürc», nach der

Disposition, morivirte diese Gleicb-Vertheilung dcr
Kräfte, die wir beim ersten Manöver aus Gründen,
welche entwickelt wurden, nicht ganz billigen tonnten.

wefen wäre) so trat derselben ein letzter Unfall
entgegen, der überhaupt aus dem ganzen Manöver dieses

Tags zuletzt ein völliges Fragment gemacbl hat.
Bei Hanau nemlich, als dcr Obcrbcfchlshaber die

zur Bezeichnung und Vertheidigung durchaus nothwendig

zu besetzende Anhöhe mit einer Batterie occupi-

ren wollte, fiel ihm der Gemeindc-Ammann,
Eigenthümer deö Bodcns in die Zügel, uud verlangte cine

Voraus-Eutschädigung, was dcn Commandeur des

Lagers bewog, die gauze Bewegung auf beiden Seiten

einzustellen, und das Einrücken alsbald anzuordnen.*)

Trotz dieser Fatalitäten, die zum Theil, wie man
siebt, dem rcinen Zufall angehören, ist wenigstens dir
erste Partie diefer zusammenhängenden Grfecktsmo-
mente reckt gut gelungen: dcr Angriff dcr Stcllung
hinter der Glatt, und wie cr abgewiefcn wurde, —
Die 3 Bataillone der. l Brigade standen Himer dem

Rande auf dcm Plakcau links vou Obcrbürcn, ungefähr
in dcr Linie, deren Endpunkte durch die 2 Gcfchüye
bczeichnct sind, wo sich die Artillerie vertheilt befand,
welche die zwei Uebergänge bci Bürcnbrück und Brück-

müblelcnftlirte Die Cavallerie hielt im zweiten Treffen,
den linken Flügel der Infanterie debordirend, und hier
auch am geeignetsten den in der Luit stehenden linken

Flügel zu fourcuiren. Als die?. Brigade sich von
Niedcr-Utzwyl durch die Büsche gegen den Glatt-Ueber-

gang herabsenkte und am Desilee ankam, begann aus
sehr vorthcilbaftcr und durch die Bcw,n!'fuug gedeckter

Position (siebe dcn Plan) das Feuer ihrer Geschütze, dem

unverzüglich das der liukc» Batterie des Gegners
antwortete, indem diefe, freilich stark gcnirt, auf dcn

Steg, über den man allmählig die Colonne dcs

Angreifers p.issircn sah, richtete. Einige Zeit lang konnte

man nun weiter nicht viel bcmcrken, wcil dic Angrcifer
gewandt das bedeckte Terrain am reckten Glatrnfer
benutzten, und sich links schoben, um eine Feucrfront
den vom Fcindc bcfctztcn Höhen gegenüber auszudehnen.

Tiefer legte seinerseits indessen feine Tirailleurs
unmittelbar an den Rand vor und in die Büsche,

welche sich längs das Hanges hinziehen. Leider

erschienen diese Schützen - Abtheilungen nur gar zu

schwach (man denke an die Kleinheit der Bataillons

') Wie oberflächlich der Bcrichtcrstattcr in dcr allg.
Milit.-Zeitung, dcsscn wir im Cingane, crwäkntcn,
unterrichtet war, beweist sich durch scine Behauptung/
daß dieses Vorfalls bci Hanau wcgcn daS ganze Manc»
ver dieses Tags untcrblicben sei. Er setzte ihn also
an dcn Anfang statt an das Ende desselben.
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unb baß (ich nur eine Sager*Sompagnie hei jebem

6efanb) unb brüdten nicht beutlich genug baö eigent*
liehe geuer»ermögen beim aufgelööteit ©efedjt, wie

ti im coupirtrit unb bcbedten Serrain wirffam werben

fann, ani. So fdjeint, baf anfangö alle 3 Sataiffone
bei Slngreiferö (ich fo linfö jogen, wobei bann balb audj
ihre Sdjügen nach unb nach au>* bem ©ebölj beroor*

vfamen unb juerft ten fleinen Sia»in, ber fich gleich
»orwärtö ter ©eböljüficre feinjiebt, recht gefehidt
ali eine Slrt Sruftwebre benugten unt ein frei*
lid) aber eben auch numerifdj »iel jit fehwacheö geuer
nad) ber höheren Serraffe, bie »or ihnen lag, eröff*
neten. 3nbeffen tauerte tieß SJcarfcbiren ter übrigen
3nfanterie in be linfe glanfe hinter bem boppclten
Stibeau beö Serrainö unb ber geuerlinie ter Schügen
fort. OJtau tonnte eö an ter Sewegung ter fchimmern*
ben ©ewebre bemerfen. Sluf einmal aber fiel einem

aufmerffainen Seobadjtcr eine tfjeitmeife ©egenbewe*

gung in ten Stigen ter Sajonette auf; mit lebfeaft

wurte mau »on tem ©ebanfen angefproeben, baß

hier ein SJtanöoer, maferfdjetnlicfj eine überrafchenbe

Sewegung gegen bie linfe glanfe teö geintcö auö*

geführt werben foflte. Unb fo war eö auch. Saö
Sataiffon bei rechten giügelö ber 2. Srigabe würbe

umgefebrt unb hinter ber Srüdmühte unb tem be*

hufehten Hange am rechten Ufer ter ©latt aufwärtö
geführt. Salb barauf, noch ehe (ich biefe Itmgefeungö*
Solonne feinter ben Haufern weg recht jeigte, erfolg*
ten auch einige Sewegungen bei Der gegciiüberftebenben

SrigaDe auf bem piateau »oii Obcrbünn, unb teren
linfer glügel tebnte fich weiter linfö aui; waljrfcbein*
lieh war auch »on bem Sefehlöhaber ber 1. Srigabe
jeuer Siüdmarfdj unten bemerft worben, wai »ielleicht
nicht gefchefeen wäre, wenn baö betreffenbe Sataiffon
ber 2. Srigabe juerft (wenn eö irgent ter Soten
juließ) tiefer in taö ©ebötj jurüd unb bann erft
in feine rechte gfanfe abmarfdiirt wäre. Sieffeidjt
hätte aud) biefeö Sataiffon, nachbem eö feinter ber
«JJtüblc weg war, fogleid) compagnienweife bie Höfee

erfteigen unb fe fchnell alö möglich unb auf bem

fürjeften SBeg gegen bie linfe glanfe beö ©egnerö
hervorbrechen follen, wo bt'e Sompagnien en echellon

redjtö feinauögefchofeen, ftd) beborbirt unb eine bk
glanfe ber anbern unterftügt unb gebedt bätte. 3m*
merhin würbe ifer Stanb febwierig gewefen fein, ba

ffe nidjt nur bai geuer ber nächften Satterie in beren

Kartätfcbenbcreich fte famen (fieheben «plan.) auf fiel) ge*

jogen, fontem auch fn Sälte mit ter hier poftirten
Saoafferie teö geinbeö ju tfjun befoinmen hätten. So

aber marfchirte biefeö Sataiffon weiter hinauö un>

bann en ligne auf, wo eö auch balt taö 3. Sataiffon
ber Itcn Srigabe fich gegenüber fanb, inteß tie Sa»

»alterte (ich gleichfaffö hinter tiefem näher beranjog.
Stun entfpann fteh jmtfcfjen biefen 2 Saraillonen ein
einfachee gront*©efedjt, taö eine gcttlang bauerte.
Snbcffen waren bk beiten anbern Sataiffone teö Stn*

greiferö ehenfaffö hinter ihrer Sdjütjeiilinie auö tent
©ebüfdj unt balb audj über ben erften Sergranb
heraufgerüdt, wo fie offen unb frei bem noch immer

»om Serrain begünftigten geinb gegenüber, beffen

Sataiffone in Sinie nun ebenfaflö unmittelbar an
ben obern Seraranb »orrüdten, allerbingö in einer

unoortljeitbaften Sage fidj befanten. Slllinäblidj jog
fidj taö Sataiffon 2 tcö Sertfjeibtgcrö m br linfö unb

ftredte feinen linfen glügel näher gegen bie obern jur
Srüdniitble gebörenben Haufer beran: eine wohl mo*

üoirte Sewegung, beim baburch würbe bie Stüdjitgö*
linie beö Sataillonö 2 beö Slngreiferö bebrobt. Sieß
legtere folgte aud) biefer Sewegung unb entfernte fich

baturch »on feinem Stadjbar linfö, welcher (bai 3.
Sataiffon ber 2. Srigabe) feinerfeitö nachtein »on ihm
eine 3eitlaug beploöirt gegen baö I. Sataiflon beö

geinbö (bei Oberbüren ungefähr an ber Stelle poftirt
wo auf bem «plane tai ®e fchügjeidjcn) ein le.-bafteö

geuer unterhalten worten war, (ich in Sturmcoionne
formirte mit »ier oter fünf mal jetodj »ergcblietj bie

Stnböbe ju gewinnen fliehte. SBäbrenb biefeö feier

gefehafe, wnrte unfere Slufmerffamfeit wieter auf ten
linfen glügel Deö SerttjeiDigerö gejogen, wo Deffen

Sa»afferie teplooirte unb eine Slttafc auf baö feinb»

liehe Sataittou machte, bt'e, ba biefeö in Siuic ftanb

unb ber Slngriff gegen eine glanfe gerichtet war, faum
featte mißlingen fönnen. Saö Sataiffon gab jwar
eine Sal»e auf 20 — 30 Sdjritte, affein bie Sin*

grifföbirefüon ber Steuter nötbigte ju einem beten*

teilten fcfjrägen Slnfdjlag ; boch war biefe Sereitfdjaft

jum geuer lobenöwertb, währenb bagegen ber Sa*

»afferie ber Sorwurf gemacht werben fönnte, baß fie

nidjt ben Stugenblid abgepaßt, wo ber geinb (ber bii*
ber mit ber Snfanterie engagirt) ohne geuer war,
Sie Sa»allert'e fdjwenffe hierauf »or ter gront im
©alopp um, mit, wie an tem »orgeftrigen Sage,
war audj hier tie Sewegung terfelben gleich ra«cb unb

georbnet. — Sn jebem gafl mußte nun ter Slbjug
beö Sataiffon 1 ber 2. Srigabe erfolgen, ten baffelbe

auch alöbalb antrat.
(Ob eö ju feinem Uebergang über bie ©fatt bie

oberhalb neulich gefdjtagene Saufbrüde henugte, ift
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und daß sich nur eine Jäger-Compagnie bei jedem

befand) und drückten nicht deutlich genug das eigentliche

Feuervermögen beim aufgelösten Gefecht, wie

es im coupi'rtrn uud bedeckten Terrain wirk'am werden
kann, aus. Es scheint, daß anfangs alle 3 Bataillone
des Angreifers sich so links zogen, wobei dann bald auch

ibre Schützen nach und nach aus dem Gehölz hcrvor-
ckamen und zuerst den kleinen Ravin, der sich gleich
vorwärts der Gebölzlisiere hiuzi.ht, recht geschickt

als eine Art Brusiwehre benutzten, und ein freilich

aber cbcn auch numerisch viel zu schwaches Feuer
nach dcr höheren Tcrrasse, die vor ihnen lag,
eröffneten. Indessen dauerte dieß Marschiren der übrigen
Infanterie in d e linke Flanke hinter dem doppelten
Rideau des Terrains und der Feuerlinie der Schützen

fort. Man konnte es an der Bewegung der schimmernden

Gewehre bemerken. Auf einmal aber siel einem

aufmerksamen Beobachter eine theilweise Gegenbewegung

in den Blitzen der Bajonette auf; und lebhaft
wurde man von dem Gedanken angesprochen, daß

hier ein Manöver, wahrscheinlich eine überraschende

Bewegung gegen die linke Flanke des Feindes
ausgeführt werden follte. Und fo war es auch. Tas
Bataillon des rechten Flügels der 2. Brigade wurde

umgekehrt und hinter der Brückmühle und dem be-

buschten Hange am rechten Ufer der Glatt aufwärts
geführt. Bald darauf, noch ehe sich diefe Umgehnugs-
Colonne hinter den Häusern weg recht zeigte, erfolgten

auch einige Bewegungen beider gegenüberstehenden

Brigade auf dem Plateau von Obcrbüren, und deren

linker Flügel dehnte sich weiter links aus; wahrscheinlich

war auch von dem Befehlshaber dcr 1. Brigade
jener Rückmarsch unten bcmcrkt worden, was vielleicht
nicht geschehen wäre, wenn das betreffende Bataillon
der 2. Brigade zuerst (wenn es irgend der Boden

zuließ) tiefer in das Gehölz zurück uud dann erst

in seine reckte Flanke abmarfchirt wäre. Vielleicht
hätte anck dieses Bataillon, nachdem es hinter der

Mühle wcg war, sogleich compagnienweise die Höhe

ersteigen uud so schnell als möglich und auf dem

kürzesten Weg gegen die linke Flanke des Gegners
hervorbrechen sollen, wo die Compagnien en èeliell»,,
rechts hinausgeschoben, sich debordirt und eine die

Flanke dcr andern unterstützt und gedeckt hätte.

Immerhin würde ihr Stand schwierig gewesen sein, da

sie nicht nur das Feuer der nächsten Batterie in deren

Kartätfchcnbereich sie kamen (siebe den Plan ant sich

gezogen, fondern auch in Bälde mir der hier postirten
Cavallerie des Feindes zu thun bekommen hätten. So

aber marfchirte dieses Bataillon weiter hinaus und
dann «„ !,'«„« auf, wo es auch bald das 3. Bitaillon
der Iten Brigade sich gegenüber fand, indcß die
Cavallerie sich gleichfalls hinter diesem näher heranzog.
Nun entspann sich zwischen diesen 2 Bataillonen ein
einfaches Front-Gefecht, das eine Zeitlang dauerte.
Judessen waren die beiden andern Bataillone des

Angreifers ebenfalls hinter ihrer Schützenlinie aus dem

Gebüsch und bald auch über den ersten Bcrgrand
heraufgeruckt, wo sie offen und frei dem noch immer

vom Terrain begünstigten Fcind gegenüber, dessen

Bataillone in Linie nu» ebenfalls unmittelbar an
den obern Bergrand vorrückten, allerdings in einer

unvortheilbafren Lage sich befanden. Allmählich zog
sich das Bataillon 2 des Vertheidigers m hr links und

streckte seinen linken Flügel näher gegen die obern zur
Brückmühle gehörenden Häuser heran: eine wohl
motivirre Bewegung, denn dadurch wurde die Rückzugslinie

des Bataillons 2 des Angreifers bedroht. Dieß

letztere folgte auch dieser Bewegung und entfernte sich

dadurch von seinem Nachbar links, welcher (das 3.
Bataillon dcr 2. Brigade) seinerseits nachdem von ihm
eine Zeitlang deployirt gegen das I, Bataillon des

Feinds (bei Obcrbüren ungefähr an der Stelle postirt
wo auf dem Plane das Geschützzeichen) ein le.'bafteö

Feuer unterhalten worden war, sich in Sturnicolonne
formirte und vier oder fünf mal jedoch vergeblich die

Auhöbe zu gewinnen suchte. Während dieses hier

geschah, wnrde unsere Aufmerksamkeit wiedcr auf den

linken Flügcl des Vertheidigers gezogen, wo dessen

Cavallerie dcxloyirte und eine Attakc auf das feindliche

Bataillon machte, die, da dieses in Linie stand

und der Angriff gegen eine Flanke gerichtet war, kaum

hätte mißlingen können. Tas Bataillon gab zwar
eine Salve auf 20 — 30 Schritte, allein die An-

griffsdirekrion der Reuter nöthigte zu einem
bedeutenden schrägen Anschlag; doch war diese Bereitschaft

zum Feuer lobenswerth, während dagegen der
Cavallerie der Vorwurf gemacht wcrden könnte, daß sie

nicht den Augenblick abgepaßt, wo der Feind (der bisher

mit der Infanterie engagirt) ohne Feuer war.
Tie Cavallerie schwenkte hierauf vor der Front im
Galopp um, und, wie an dem vorgestrigen Tage,
war auch hier die Bewegung derselben gleich ra'ch und

geordnet. — In jedem Fall mußte nun der Abzug
des Bataillon 1 der 2. Brigade erfolgcn, dcn dassclbc

auch alsbald antrat.
(Ob es zu seinem Uebergang über die Glatt die

oberhalb neulich geschlagene Laufbrücke benutzte, ist
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nnö unbefannt; ifi aber waferfchetnlicb. Saö 2. Sa*
taidon ber 2. Srigabe »erfuchte inDeffen aud) »ergeblich,
baö feinblicbe ifem gegenüber »on feinem Stanbpunft
auf ber Höfee ju »ertreiben; umfonft rüdte eö in ge*
febfoffeuer Sinie immer näher unter beftänbigem geuern
heran unb fogar fealb ben guß'ber Slnhöbe hinauf.
So mußte notbwentig bie weit aui größeren Serlufte
erleiben, fo taß alö man fich entlieh biö auf 50 ©chritt
nafee war uub nun bai obere Sataiffon bai Sajonet
fällte unb im Sauf» Schritt ben Serg berabfam, audj
biefeö Sataiffon beö Slngreiferö fich reüriren mußte.

Hier brang ftd) unö eine Semerfung auf, bie nadj
unferer Sinfiebt laut gegen tie ftrenge Sinienfonnirung
fprieht. So fochten nämlich beite feintliehe Sataiffone,
nacfjtem taö wenige Sirailteurfeucr Der Sdjügen ein*

geftellt war, auch feier wieter en ligne gegen einanter;
unt fo gefchab eö, taß taö obere Sataiffon, alö cö

mit feinem rechten glügel biö an teil Stant teö Sergeö,
welcher hier eine gegen ten geint bin hoble Krünt*

mung madjte, »orgerüdt war, unb nun wieter »on
feinem Sbef angehalten würbe, um ju feuern, ntir»on
feinem redjten glügel anö feine Kugeln über bie Srete
biefeö natürlichen ©laciö weg in ben geinb gefdjidt
featte, wäbrenb ber linfe glügel bucfjftäbficfj, inbem

er ungefähr parallel mit tem anbern feine ©ewebre

neigte, in ten Soten »or feinen güßen fcfjoß. Sie
eingewöhnte gerate Siicbtung ter Sinie fam mit ter
©eftalt teö Sotenö itt SBiterfprudj. Hätte man ftatt
beffen einen Dritten Sheil ober tie Hälfte tcö (febmadjen)
Sataiffonö in Siraiffeurö aufgelööt, an tiefen Serg*
rant »orgeführt, fo wäre tiefe 3ncon»enienj gewiß

nidjt »orgefommen; tie Seute hatten fid), ta ihr
SnfÜnft tie ttötfeige greibeit erhalten, ter fnitm
men Sinie tcö Serrainö angefdjmiegt, tt'e antere
Hälfte oter 2 Srittbeile wären in ter 3«'t intact
hinten geftanten, getedt gegen taö feintliehe geuer,
unb ihr plöglidjeö Hcroorbrecheti wäre eine viel natür*
liebere unb babei gewiß »iel wirffamere Sache gewefen,
alö ber Sturm m'ebermärtö teö ganjen, aber burd)
baö heftige geuer beö ©egnerö jebenfallö mitgenom*
menen Sataillonö. Ueberfeaupt »ermißten wir baö

burdjauö, wai bodj gewiß ein unerläßlicher 3ug im
«Portrait ift, bamit baö Sdjünbilb bem Urbifb ähnlich

fei, baö: baß Steferoen, Souüenö, wie man fte
ba nennen wollte, jit ben einjelnen Sntfcbeibungen
(ba feier nur auf ber ganjen gront gleichförmig ge*
fochten wurbe) jurüdbefealten waren. SBcil aber nidjtö
Harteö auf «Pul»er aufgefegt war, fo fdjoß man fidj
ju feierlicher Srbauung recfjt fange tapfer inö ©efidjt,

unb unerfdjüttert, mit ber erbeudjeften grifebe einer
Stefeme, machte b«r Sfeeil, ter nach ber Siöpofitt'on
ffegen mußte, julegt feine enffcheibente Sfttafe. Sie
O e f o n o nt i e beö gechtenö, biefer hochwichtige «punft,
fann recht gut bei Schcingcfediten gejeigt unb jur
SInfchauung gebracht werben, unb man Dürfte bafeer

ftreng auf feine Hffwbebung halten, felbft um ben

«preiö, baf weniger Knall, geuer unt Stauch tie
Speffafelluft befriebigfe, ber afferbingö ihr jeboch
mögtidjft hemeffener Sribut gehört. — ©leicfjermeife
follte auch bai 1. Sataiffon ter 1. Srigabe feinen
geint »on ter Höhe herab »erfolgen unt über tie
©latt werfen, tt'eß unterblieb aber in golge eine*
oben angeführten «JJtißüerftanbö. Stirn berichtet im*
ein Offfjier, ter bei ber 2. SrigaDe funetionirte unt
ffch bei Dem 3. Sataiflon terfelben aufhielt, beffen
mieterfeotfe Stürme bei Oberbürcit eben abgefdjtagcn
worben waren, gofgenteö: »»SBir fammeltcu unö
wieber nahe bem ©ebölje unb warteten auf weitere
Orbre. Ofene Serbinbung mit unfern Stehen *3lhtfeeu
tungen*), ohne Sefebl »om Ober*Sommanbo be-
merften wir nach einiger 3eit, taß Die 2 anDere Sa*
taillone taö gelt geräumt unt fich juerft ter Srüd*
müble ju unt »on tort weiter jurüdgejogen hatten.
Siun befahl auch ter Sefefelöfeaber unfereö Sataiflon*
tie Stetraite mit cö jog fidj gerate feinter (ich in tie
nämlichen ©ebüfcfje jurud, tie cö früher getedt
hatten, turebwatete tann ten ©ach nnb fammette
fidj jenfeitö in einer SBiefe, ungewiß, wohin eö fidj
jieben foflte, aber »on Stiemanb »erfolgt: intern ta*
gegenübergeftantene Sataiflon nach tem legten Ser*
fud) gegen feine Steflung ter Sücfjtiitig ter beiten
antem Sataiflone feiner Srigate gefolgt war. SBir
bemerften, taß tie »or unö liegenben Höbm »on
StiebenUgwöl befegt waren, unb »ermutbeten, unfere
Santeraten tort ju feben. Ser Sataillonö *Sefeblö*
baber beorterte einen Sltjutantcn tortfeiii, »om Som*
manto ter Srigate SBeifung ju holen; wie tiefer
aber bie Höfee gewann unt nach tem Stamen te*
Sataillonö, auf taö er juerft fließ, frag, erfuhr er,
taß eö eineö »on ter erften Srigate war, tie nun bereit*
tie Höben »on Stieber*Ugwnl erftiegen hatte, inbeß
bt'e 2 erften Sataiflone ber 2. Srigabe in Stieben

Ugwöl S}alt gemacht hatten 3" eben ter 3eit würbe
ber Sefebl jur allgemeinen «JJiittagörufec ertfeeilt, unb
eö fehlte fid), wie tie Singe jegt ftanben, nidjt, baß

*) «Plan erinnert ftd), roie fiefe b*i 2. SQatniflon recht*
gejogen hatte, um feinem Jyrinb bie gptge ju bitten
unb nidjt abgefebnitten ju werben.
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nns unbekannt; ist aber wahrscheinlich. Das 2.
Bataillon der 2. Brigade versuchte indessen auch vergeblich,
das ftiiidliche ihm gegenüber von seinem Standpunkt
auf der Höbe zu vertreiben; umsonst rückte es in
geschlossener Linie immer näher unter beständigem Feuern
heran nnd sogar halb den Fuß'der Anhöbe hinauf.
Es mußte nothwendig die weit aus größeren Verluste

erleiden, so daß als man sich endlich bis auf 50 Schritt
nahe war uud nun das obere Bataillon das Bajonet
fällte und im Lauf-Schritt dcn Berg herabkam, auch

diefes Bataillon des Angreifers sich retiriren mußte.

Hier drang sich uns eine Bemerkung auf, die nach

unserer Einsicht laut gegen die strenge Linicnforinirung
spricht. Es fochten nämlich beide feindliche Bataillone,
nachdem das wenige Tirailleurfeucr der Schützen
eingestellt war, auch hier wieder en Ii^,w gegen einander;
und fo geschah es, daß das obere Bataillon, als es

mit seinem rechten Flügcl bis an deu Rand des Berges,
welcher hier eine gegen den Feind hin hohle Krümmung

machte, vorgerückt war, und nun wieder von
seinem Ehef angehalten wurde, um zu feuern, nur von
seinem rechten Flügcl aus seine Kugeln über die Crete
dieses natürlichen Glacis weg in dcn Feind geschickt

hätte, während der linke Flügel buchstäblich, indem

er ungefähr parallel mit dem andern seine Gewchre

neigte, in den Boden vor seinen Füßen schoß. Die
eingewöhnte gerade Richtung der Linie kam mit der
Gestalt des Bodens in Widerspruch. Hätte man statt
dessen eincn dritten Theil oder die Hälfte des (schwachen)

Bataillons in Tirailleurs aufgelöst, an diesen Bergrand

vorgeführt, so wäre diese Jnconvenienz gewiß

nicht vorgekommen; die Leute hätten sich, da ihr
Instinkt die nöthige Freiheit erhalten, der krummen

Linie des Terrains angeschmiegt, die andere

Hälfte oder Drittheile wären in der Zeit intact
hinten gestanden, gedeckt gegen das feindliche Feuer,
und ihr plötzliches Hervorbrechen wäre eine viel natürlichere

und dabei gewiß viel wirksamere Sache gewesen,
als der Sturm niederwärts des ganzen, aber durch
das heftige Feuer des Gegners jedenfalls mitgenommenen

Bataillons. Ueberhaupt vermißten wir das

durchaus, was doch gewiß ein unerläßlicher Zug im
Portrait ist, damit das Scheinbild dem Urbild ähnlich
sei, das: daß Reserven, Soutiens, wie man sie

da nennen wollte, zu den einzelnen Entscheidungen
(da hier nur auf der ganzen Front gleichförmig
gefochten wurde) zurückbehalten waren. Weil aber nichts
Hartes anf Pulver aufgesetzt war, so schoß man sich

zu feierlicher Erbauung recht lange tapfer ins Gesicht,

und unerschüttert, mit der erheuchelten Frische einer
Reserve, machte der Theil, der nach dcr Disposition
siegen mußte, zuletzt seine entscheidende Attakc. Die
Oekonomie des Fechtens, dieser hochwichtige Punkt,
kann recht gut bei Scheingefechten gezeigt uud zur
Anschauung gebracht werden, und man dürfte daher
streng auf seine Hervorhebung Kalten, felbst um den

Preis, daß weniger Knall, Feuer nnd Rauch die

Spektakellust befriedigte, der allerdings ihr jedoch
möglichst bemessener Tribut gehört. — Gleicherweise
sollte auch das l. Bataillon der 1. Brigade seinen
Feind von der Höhe herab verfolgen und übcr die
Glatt werfen, dieß unterblieb aber in Folge eines
oben angeführten Mißverstands. Nun berichtet uns
ein Offizier, der bei der 2. Brigade ftinctionirte und
sich bei dcm 3. Bataillon derselben aufhielt, dessen

wiederholte Stürme bei Oberbürcn eben abgeschlagen
worden waren. Folgendes: „Wir sammelten unS
wieder nabe dem Gehölze und warteten auf weitere
Ordre. Ohne Verbindung mit unsern Neben-Abtheilungen

*), ohne Befehl vom Ober-Commando
bemerkten wir nach einiger Zeit, daß die 2 andere
Bataillone das Feld geräumt und sich zuerst dcr Brückmühle

zu und von dort weiter zurückgezogen hatten.
Nun befahl auch dcr Befehlshaber unseres Bataillons
die Retraite und cs zog sich gcradc hinter sich in die

nämlichen Gebüsche zurück, die eS früher gedeckt

hatten, durchwatete dann dcn Bach und sammelte
sich jenseits in einer Wiese, ungewiß, wohin es sich

ziehen sollte, aber von Niemand verfolgt: indem back

gegenübergestandcne Bataillon nach dem letzten Versuch

gegen seine Stellung der Richtung der beiden

andern Bataillone seiner Brigade gefolgt war. Wir
bemerkten, daß die vor uns liegenden Höhen von
Niedcr-Utzwyl bcfctzr waren, und vermutheten, unsere
Camcraden dort zu scheu. Der Bataillons-Befehlshaber

beorderte einen Adjutanten dorthin, vom
Commando der Brigade Weisung zu holen; wie dieser
aber die Höhe gewann und nach dem Namen det
Bataillons, auf das cr zucrst sticß, frug, erfuhr er,
daß es eines von der ersten Brigade war, die nun bereits
die Höhen von Nieder-Utzwyl erstiegen hatte, indeß
die 2 ersten Bataillone der 2. Brigade in Nieder-
Utzwyl Halt gemacht hatten Zu ebcn dcr Zeit wurde
der Befehl zur allgemeinen Mittagsruhe ertheilt, und
es fehlte sich, wie die Dinge jetzt standen, nicht, daß

") Man erinnert sich, wie sich d'S 2. Bataillon rccht«
gezogen hatte, um seinem Feind die Spitze zu biticn
und nicht abgeschnitten zu werden.
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unfer Bataillon abgcfdjttitfen war." — SBar hier nidjt
Der 3"faff fo belcbrcnb faft, ali wenn tiefe Snter*
ruption tcö »orgcfcbriebenen ©angö tcö «JJianö»crö

nidjt »orgefcmimeu wäre? Qat man tarin nicht ei*

neu flaren Spiegel wieDeruiu ter vBirflidjfeit »or fich?
«JJtuß tie Slufmerffamfeit, ter Sruft, taö militärifcbe
otuDiiim nidjt «ctjr erhöht werDen, wenn man hier

fieht, wie leidjt eö fchon in ber bloßen grietenö*
Uebung gefdjeheu mag, taß irgent ein gaDen in Der

gührung reiße, Daß irgent etwaö »ergeffen'werte,
taß ter 3ufammenhang, wenn aud) nur für ein paar
Slugenblide, jwifeben ten ©liefern, tt'e ein größercö

©efcdjtöganje auömadjen, »ertoren gebe mit uu«
fogleidj ein trreparableö Uebel ta fleht, taö ebenfo

plögticb ein Uebel ter höebftcn Slrt wirt. S^iex ift
ein rritttfecil ter Streitfräfte »erloren gegangen, nicht
im ©efechtc fontem in gclcje einer momentan eilige*
tretenen Sude in ter güferung. So war ein Seberj,
ein Spiel nur; aber foffte cö nidjt unfere Offtjierö
ju crnftlictjcm ScDenfen aufforDcrn tarüber, baf ei
oft an fo SB.nig lieejt, um tie ganje ©eftalt eineö

®cfectjts*Scrbättniffcö »cränDert, uugünftig »eräntert

ju febeu?! —
Steflcftirt man wieter auf Die SSirfticfjfeit, fo

war jegt, befonberö nach tiefem legten Serlufte eineö

ganjen Srittelö, t e 2. S?rigate fo gefehwächt, taß fie

über tie ©latt juriidgegangcu, tun fo weniger an
ein SBertfeeitiaen Deö Oefileeö unt feiner nächften Um*

sjebung teufen fönnte, alö, fo »iet wir bemerften,
feine Snippeii*2lbfbc lung jur Sicherung biefeö Tcftleeö

für ten gaff eineö Stüdjugö jurüdgehlieben war. Sie

gurtb wurte eilig »on tein Sataiffon beö Sentrumö
Durchwatet*) unt unter einem mäßigen Strriergarte*
geuer langten ba b tie 2 Sataiffone ter 2. SrigaDe
auf Dem piateau »or Süeber*Ugw»l an. Ta erwan
tefen wir nun affertt'ugö, taß «pofition werte genom*
men werten, taß taö ©efecht wieter jum Stiflfiefeen
fomme. Sem war aber nicht fo, mit tiefes Ueber*

fefen teö Slbfdjnirtö im Serrain halten wir wirfit'dj um'*

ejermaßen für einen gehler. So mag fein, taß er

jum Sbeit ber erften Srigabe uijufcfjreibcit ift, tie
eine ju rüdfidjtötofe Serfolgung eintreten ließ mit, —
wooott wir fdjon früher gefprodjrn haben, — fiel) in
eine gewiffe Stimmung »cn Sraoour, »on Sraufloö*
gefeen »erfegte, bie beim Scheingefechte nicht am ^lag

') S?ct3 «ffiaffer gieng ben Seuten bii an bie SLBcibcn;
bie Dffijure fpreingen luftig oorein unb ber ©ifer
unb Die ©utwilligfeit ber Seute wäre bis an Den

&ali hinein.

ift. Ser (jegfge) Sfngret'fer hätte aflerbingö tiefe Hö*
ben, »on tenen er nicht wußte wai tahiuter war,
in Stwaö refpefüren, »orftebtig, langfam an fie her*

angeben follen unt er bätte cö ohne 3weifcl in ter
SSirflidjfcit auch gethan. Slußer einigen SteutcnScenen,
tie, ta auf tem «piateau »or SücDer*Ugwijl Die Sa*
»alterte ter 2. Srgate auch in Slffröt'tät fam, auf
tcieit redjtem glügel »orftclon bewegte fich nun
taö ©anje jicmlicb übereilt gegen Seieber ¦- llgm»l.
So war SJürrag unt man lagerte fidj. Stieber*

Ugwöl felber würbe (wahrfebeintieh auö ten glei*
djen ©rüuDeit wie jwei Sage ttorber Sütiöburg)
t'gitoürt, unt alö tie Sache Stacbmittagö wieter

aiit'geiioinmen murCe, war eö bii gegen tie jweite
fefer auögejeidjuete Sertfeeibigungö»Sinie »on Hanau
faft auch nur ein einfacher SJiarfd) ter beiDen feintli*
den «Partien hinter einanter feer, wo beite balt fo
weit auöeinanter famen itieß halte wohl ter SSiter*

ftant beim Stieter*Ugw»ler Slbfchnitt inotiöiren foffen)
taß taö geuer jwifdjen ten Sor* unt Stadjbuten fetbft
aufhörte. — SBir mödjten unö täufchen, aber wir
glauben unö ju erinnern, taß auch ta tie nun re*

tirirente 2. Srigate nodj immer nur auö 2 Safaiffo*
neu beftant. — Stlö bie Slrtifferie bei ter Äirclje «po*

fition nehmen wollte, gefdjah ter angerührte unan*
genehme Sorfafl- mit Dein HänauenSauew mit taö
«JJtanöwer fam um feinen Schluß, ter wohl noch

luancbcö Selchreute bargebeten, unt bei welchem ohne

3weifel wieber tie nötbige Stitfee mit Sammlung »on
beiDen Seiren, jum Sluffaffctt unt Surdjführen tcö
Sfeema fidj eingefüllt hätte.

Slfleö wai wir über tie SJtanöoer tcö Schwan
jctibactjcnSagcrö »on 1836 hier gefagt haben, ift in
Der bequemen Stube teö iitDiffercnren Scohacbteiiö ge*
Dacht worten unt cö wäre ein »ollfonimciicö Un*

recht, tiefen Semerfungen etwaö auDerö alö Die gut*
gemeiutefte mit befdjeitenfte Slbfteht unterlegen ju
wollen. Sir wiffen recht gut, wie groß ber Unter*
fdjiet jwifdjen ter Stube teö fpätern Scfiuiiciiö nnb
bem Srang teö Slugenblideö ift. SBorauf wir auf*
merffam madjen wollen, ift: taß nur fleißige mit wie
tcrbolte Uebungen nach unb nach einen ©rab »on
Sicherheit, ©ewaubtheit unb fehneffer Itcbcrlegtutg

| hcröornifcn fönnen, »on tem für ten gaff teö Srn*
fteö gute gräcfjte ju erwarten, man taö Stedit feat.

ÜÖir febließen entlieh mit tent allgemeinen SBunfdj:
So möchte, fo lang nur fo fleine citge*

uöffifche Sruppenjufammenjüge ftatt fin*
ten, »on allen größeren ©efcd)tö*Uebuu*
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unser Bataillon abgeschnitten war," — War hier nicht

Oer Zufall fo belehrend fast, als wenn diefe Inter-
ruption des vorgeschriebenen Gangs des Manövers
uicht vorgekommen wäre? Hat man darin nicht
einen klaren Spiegel wiederum der Wirklichkeit vor sich?

Muß die Aufmerksamkeit, dcr Ernst, das militärische
Studium uicht ichr erhöbt werden, wenn man hier

siebt, wic leicht es schon in dcr bloßen Fricdens-
Ucbung gefchebeu mag, daß irgend ein Faden in der

Führung reiße, daß irgcnd etwas vergessen ' werde,
daß der Zusammenhang, wcnn auch nur für ein paar
Augenblicke, zwischen den Gliedern, die ein größeres
Gefechtsganze ausmachen, verloren gehe und uun
sogleich ein irreparables Uebel da steht, das ebenso

plötzlich ein Uebel dcr höchstcn Art wird. Hier ist

eiu Drittthcil dcr Streitkräfte verloren gegangen, nicht
im Gefechte fondern in Folge einer momentan cingc-
tretcncn Lücke in der Führung. Es war ein Scherz,
ein Spiel nur; aber sollte cs nicht untere Offiziers
zu crustlichcm Bcdcnkcn auffordern darüber, daß eS

oft an so W nig liegt, um die ganze Gestalt eines

Gcfechls-Vcrhältnisscs verändert, ungünstig verändert

zu sehe,,?! —
Neflcktirt man wicdcr auf die Wirklichkeit, so

war jetzt, besonders nach diesem letzten Verluste eines

ganzen Drittels, d e 2. Brigade so geschwächt, daß sie

über die Glatt zurückgcgangcn, um so wcuigcr au
cin Vertheidigen des Dcfilccs und scincr nächsten

Umgebung denken konnte, als, fo viel wir bemerkten,
keine Truppcn-Abrhc lung zur Sicherung diefcs Dcfilccs
für dcu Fall eines Rückzugs zurückgeblieben war. Die

Furth wurdc eilig von dem Bataillon des Ccntrums
durchwatet*) und uutcr einem mäßigen Arricrgarde-
Feucr langtcn ba d die 2 Bataillone dcr 2. Brigade
auf dem Plateau vor Niedcr-Utzwyl an. Da erwarteten

wir nun allerdings, daß Position werde genommen

werden, daß das Gefecht wiedcr zum Stillstehen
komme. Dcm war aber nicht so, uud dieses Ucbcr-
sehn des Abschnitts im Tcrrain halten wir wirklich
einigermaßen für einen Fehler. Es mag sein, daß cr

zum Theil der ersten Brigade zuzuschreiben ist, die

eine zu rücksichtslose Verfolgung eintreten ließ und, —
wovon wir schon früher gesprochen hahen, — sich in
eine gewisse Stimmung von Bravour, von Drauflos-
,',chcu versetzte, die beim Scheingefechte nicht am Platz

') Das Wasser gicng dcn Leuten bis an die Waden;
die Offiziere sprangen lustig voran und dcr Eifer
»nd dic Gutwilligkeit der Leute wäre bis an den

Hals hinein.

ist. Ter (jetzige) Angreifer hätte allerdings dicse

Hohen, von dcncn cr nicht wußte was dahinter war,
in Etwas refpcktiren, vorsichtig, langsam au sie

Herangehen sollcn, und er hätte cs ohne Zweifel in der

Wirklichkeit auch gethan. Außer einigen Rcutcr-Scenen,
dic, da auf dem Plateau vor Nieder-Utzwyl die

Cavallerie der 2. Br gade auch in Aktivität kam, auf
bereu rcchtcm Flügel vorfielen, bewegte sich nun
das Ganze ziemlich übereilt gegen Nieder - Utzwyl.
Es war Mittag und mau lagcrte sich. Nieder-

Utzwyl selber wurdc (wahrfcheinlich aus den gleichen

Gründen wie zwei Tage vorher Lütisburg
ignorirt, und als die Sache Nachmittags wieder

aufgenommen wurde, war es bis gegen die zweite
sehr ausgezeichnete Vertheidigungs-Linie von Hanau
fast auch uur eiu einfacher Marsch der beiden feindlichen

Partien hinter einander her, wo beide bald so

weit auseinander kamen ,dicß hätte wohl der Widerstand

beim Nieder-Utzwyler Abschnitt motiviren follen)
daß das Feuer zwischen dcn Vor- und Nachhuten sclbst

aufhörte. — Wir möchtcn uus täuschen, aber wir
glauben uns zu erinnern, daß auch da die uun re-
tirircnde 2. Brigade noch immer nur aus 2 Bataillonen

bestand. — AlS die Artillerie bei dcr Kirche
Position nehmen wollte, geschah der angeführte unan-
gcuehmc Vorfall- mit dcm Hänaucr-Baucrn und das
Manövcr kam um sciiien Schluß^ dcr wobl noch

manchcs Belehrende dargeboten, und bei welchem ohne

Zweifcl wiedcr dic nöthige Ruhe und Sammlung von
bciden Seiten, zum Aussasscn und Durchführen deS

Thema sich eingestellt hätte.

Mrs was wir übcr die Manövcr dcs Schwar-
zcnbachcr-Lagcrs von l?36 bier gesagt haben, ist iu
dcr bequcmcn Ruhe dcs iudissercnten Bcobciel'tens
gedacht worden, und cs wäre ein vollkommenes
Unrecht diesen Bcmcrkuugeu etwas anders als die

gutgemeinteste und bcfchcidcuste Absicht unterlegen zu
wollen. Wir wissen recht gut, wie groß dcr Unterschied

zwischen der Ruhe des spätern Bcsiuncuo und
dcm Drang des Augcublickcs ist. Worauf wir
aufmerksam machen wollen, ist: daß nur fleißige uud
wiederholte Uebungen nach und nach einen Grad von
Sichcrhcit, Gewandtheit uud schuellcr Ueberlegung

g hervorrufen können, von dem für den Fall des Ernstes

gute Früchte zu erwarten, man daS Reckt hat.
Wir schließen endlich mit dcm allgcmcincn Wunsch:
Es möchte, so lang nur so kleine

eidgenössische Truppcnzusammcnzüge statt
finden, von allen größeren Gefechts-Uebun-
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gen abftrabirt, tagegen ter .^elcnuacbbienfr
mit feinenSlppertinenjiett unb in möglidj*
(ter Sluöbefenung bei tlag unb flacht geübt
mürben.

SJtUttäiufcije SSerljanMuntien oer ^agfatjnng
»Ott 1837.

(gortfegung.)

Sn ber Sigung »om 5- September fam bie

neue SJiilitärorganifation wieter t'n Serathung. Sie

unterm 6. 3uli jur Sorbcrathung m'etergefegte Som*

miffton legte folgenben Serieht ter Sagfagung »or:

Sommiffiohaibericfit an bt'e H- eibgenöffi*
fdje Sagfagung, betreffenb tie «JJtili*

tä r organifation.
Städtern tie Sagfagung unrcr'm 6. Hcumonat

ber unterjeichneten SonimiTfien ten Sluftrag ertbcilt,
unter SBürDiguiig ter »on ten Santonen eröffneten

Srflärungen »orjuberathen, wie ein teftniti»er Snt*

fdjeit einer «JJiebrfcit »on Stauten für tie reöibirte

eitgenöfftfdje «JOtilitärorganifation crjielt werten fönne,

ermangelte tie Sommiffion nicht, theilö »on ter eit*

gettöfftfdjen «JJtilitär*Stuffichtöbebörbe ein ©machten

über Die turd) tt'e StäuDc geäußerten Slnfichten mit
SBünfehe rinjujt'ehen, theilö üher tiefen w cbtigcit @e*

genftant wiecerholte Serathungen in ihrer SJütfe ju
pflegen, mit ift nun nach Soüeiitiing ter Sorarbci*

ten im ^aü, ter H- Sagfagung ihren Sericbt ju hm*

terbringen. Sic Sommiffion wirD juerft einige ter
wichtigem ©rünbe berübren, welche mehrere Salt:

tone jur Slblebnung tiefer neuen «JJtilitärorganifation
oermochten hierauf tie «SiirDtguiig ter »on ten San*

tonen an tiefer neuen Organifation gewünfebten SJb*

änteruiigcn folgen laffen unb entlieh an tiefe, ihre

Slnträge ju Sefdjlüffcn ter Sagfagung anreihen.
«JJiebrere Santone lehnen tie neue «JJtt'.'itärorgani*

fation tarum ab, weil fie beforgen, baß Durch tiefe
ter göteraliömuö gcfctjwäcbt unt tt'e Sinheit ter
Sdjweij beförtert werte, eine Stnftebt, welche audj
eine «JJtinDerbeit ber Sommiffion tbeilt. Ser Kriegö*
ratfe, ber Sireftor, atö eine bleibenbe Seamtuiig,
tie SBaffcninfpcftoren werDen nach Srwct'tcruiig ihrer
©ewalt ftreben, unt ter Sunt fidj über ten SBiffen

nnt tie Sctürfniffe einjelner Santone hinwegfegen,

woju manche Seftimmungen tcö neuen Sntwurfö tie
«JJiittel tarbicten werten.

Sie «JJtehrheit ber Sommiffion fönnte tiefe Sr*
forgniß begreifen, wenn ber Sunb in 3ufunft Die

«JJtauu fdjaft ausheben, acörüften unb beliebigen Slb-

tbct'luugen tcö H^reö e;nrc:bcn würDe; allein biefeS

tft feineöwcgö Der gaff, öielmebr ift and^ in ter
neuen Organisation tai fem gcberaliömuö entfpre*
theitte Soutingentöftftem beibehalten. SBenn aber.tie
neue «Jjtilt'tärorganifaüon beffer alö tt'e bisherige ba*

für j'orgt, taß unter Den »erfchietenen Sruppenbei*
trägen ter Santone jum eitgenöffifchen Sleer mehr

Uebereinftimmung betriebe, taß in Die 3ufammenffi<

gung tiefer Hccri6abthei(ungcn eine größere Sinheit
gebracht werDe, unD taf für tie Seiftungen ber San*
tone eine wirffamere Slufftebt unt (5oittreffe, als biö*

her burch tie militärifcben Seamten Der SiDgeuoifcn*
fchaft eintrete, fo muß affeö tiefes wo!I jum Siuhm,
feineöwegö jum SaDcl für cie neue «JJtitt'tärorgaui*
fation fpredjen, beim geraDe um tiefen On-brccheit

eineö guten Heereö abjubeifen, würbe tie «Jte»ijion
teö heftebenten Steglementö »erlangt mit angebahnt.
(Sbeit fo ffnDct bie 'JJtehrheit ter Sommiffion in Der

Stellung ter einjelnen «JJtilitärbcamtcii ju tem Äriegö*
ratb unD in Der Unterorbnung tief r S borte unter
tie Sagfagung wie fie fich in Der neuen SJi'iiiräror*
ganifation getroffen ftuDet binieiibenbe Schiigntittel
gegen afffättige» eben nidjt wabrfchcinliche Serfuche
»on Uebcrfcbreihmg unD «JJüßbraudj ter übertrage*
nett ©ewalt.

Sin jmeitcr, auch im Scbooße ter Sommiffion
wicDerhoitcr Siitwurf bejteht ftd) auf tie Durch tie
neue «JJtilitärorganifation angeorDnete Serfchmeljuttg
Der beiDen Sontingente teö erften unb jweiten Sun*
beöauöjtigö, wcl.be S.rfehmeljung alö Der S eft im*

mung Deö Slrtifelö II Deö beftehenben SunCcö jtiwi*
berlaufenb betrachtet werfen wiü. SBaö nun »orerft
biefe Seftimmung tcö Sitnteö anbelangt, fo fann
tie «JJtehrheit ter Sommiffion Diefem Slrtifel feinen
antern Sinn beilegen, als Daß er auf Der einen Seite
Den ©runtfag ter SilDung Deö Sunbeöbcereö turd;
Stellung »on Sruppencontiiigenteti Dureb Die Santone,
mit auf ter anDern Seite Daö 3afeten»erfeältniß be;

ftimme, nach welchem tie Santone ihre «JJiamifchaft

ju tem im Safer 1815 auf 3-s,7ö8 «JJtann feftgefegt
ten SunDcelcere jit fteffen haben. Ru tiefem erften

Sluöjug ift tureb taö Steglement »om Satjr 1817

mit turdj .tie Sefcblüffe- teö Sabreö 1831 ein jwei*
ter mit tritter Sluöjug »ou gleidjer Stärfe feinjuge*

fügt worten. Ob nun tie beftefeenten H^creöabtfeei*

tungen in 3ufunft miteinanber »crbunteit, oter, wit
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gen abstrahirt, dagegen der Feldwachdienst
mit s r i n r n A p p e r t i n e n z i en und in möglichster

Ausdehnung bei Tag und Nacht geübt
werden.

Militärische Verhandlungen der Tagsatzung

von 1«Z7.

(Fortsetzung.)

In der Sitzung vom 5, September kam die

neue Militärorganisation wieder in Berathung. Tic
unterm 6. Juli zur Vorbcrathung niedergesetzte

Commission legte folgenden Bericht der Tagsatzung vor:

Commissionalbericht an die H. eidgenössi-
fche Tagsatzung, betreffend die Mili-
tä rorganisa tion.

Nachdem die Tagsatzung unter',« 6. Heumonat

der unterzeichneten Commission den Auftrag ertkcilt,
unter Würdigung dcr von den Canroncn eröffneten

Erklärungen, vorzuberathcn, wie cin dcfinitivcr
Entscheid cincr Mehrheit von Ständen für die revidirte

eidgenöfsifche Militärorganifation crziclt werden könne,

ermaugclte die Commission nicht, theils von dcr

eidgenössischen Militär-Anfsichtsbelwrde cin Gutachten

übcr die durch die Stände gcäußcrtcn Ansichten nnd

Wunsche einzuziehen, theils über dicscn w chtigcn

Gegenstand wiederholte Berathungen iu ihrer Mitte zu

xflcgcu, und ist uun »ach Vollendung dcr Vorarbeiten

im Fall, dcr H. Tagsatzung ihrcn Bericht zu

hinterbringen. Tic Commission wird zuerst einige dcr

wichtigcrn Gründe bcrübrcn, wclchc mehrere Cantone

zur Ablehnung dieser neuen Militärorganisation
vermochten hierauf dic Würdigung der von dcn

Cantonen an dicscr neuen Organisation gcwünschtcn

Abänderungen folgen lassen und endlich an diese, ihre

Anträge zu Beschlüssen dcr Tagsatzung anreihcn.
Mehrere Cantone lehnen die neue Mi.'itärorgcmi-

sation darum ab, weil sie besorgen, daß durch diese

der Föderalismus geschwächt und die Einheit der

Schweiz befördert werde, eine Ansicht, welche auch
eine Minderheit der Commission theilt. Tcr Kriegsrath,

der Direktor, als ci»e bleibende Beamtung,
die Waffcninsxekroren wcrden nach Erwci'teruiig ihrcr
Gewalt streben, und dcr Bund sich übcr dcn Willen
und die Bedürfnisse einzelner Cantone hinwegsehen,

wozu manche Bestimmungen dcs ncucn Entwurfs die

Mittel darbieten werden.

Tie Mehrheit dcr Commission könnte diese

Besorgniß begrcncn, wcnn dcr Bund in Zukunft die

Mannschaft aushcbcn, ausrüsten uud beliebiwn
Abtheilungen dcs Heeres emrcikcn würde; allein diefes
ist kcincswcgs dcr Fall, vielmehr ist auch in der

neuen Orgauisatiou das i-ciu Föderalismus cutipre-
chcnde Coukingenkssistcm beibehalten. Wenn aber,die
neue Militärorganifation besser als die bischerige
dafür sorgt, daß unter den verschieden'.» Trup!>cubei.
trägcn der Cantone zum eidgenöfsifchen Heer mehr
Uebereinstimmung herrsche, daß in die Zusamnicnrü-

gung dicfcr HccreSabthcilungcn cine größere Einheit
gebracht wcrde, und daß für die Leistungen der Cantone

eine wirksamere Aufsicht und Kontrolle, als bis-

Kcr, durch die militärischen Bcamtcn dcr Eidgenossenschaft

rintrcte, so muß alles dieses woll zum Ruhm,
keineswegs zum Tadel für die ncuc Militärorganisation

sprcchen, dcnn gcradc um dicsru Gcbrccheu
eines guten Heeres abzuhelfen, wurde die Rcvisi?«
des bestehenden Reglements verlangt und augcbabnt.
Ebcn so fiudct dic Mcbrhcit der Coniuiifsion in dcr

Stellung dcr ciuzelncn Milirärbcamtcu zu dcm Äricgs-
rath und in der Unterordnung dies.r B Hörde unter
die Tagsatzung, wie sie sich in der neuen Militärorganisation

getroffen findet hinreichende Sebui-mitte?

gegen allfallige, cbcn nicht wab'.schciuüchc Versuche

vou Ucbcrschreitung und Mißbrauch der übertragenen

Gewalt.
Ein zweiter, auch im Sckooße der Commission

wiederholter Einwurf b.zicbt sich auf dic durch die

ncuc Militärorganisation angcordncte Vcrschmclzuug
dcr bcidcn Coutiiigeiirc dcs erstcn und zwritcu Bun-
dcsauszugs, wcl.tie V rfchmelznug als der Bcstiiu-

muug dcs Artikels II dcs bcstchcnden Bundes
zuwiderlaufend betrachtet wcrden will. W,,s nun vorerst
diese Bestimmung dcs Bundcs anbclaugt, so kann
die Mehrheit dcr Commission diefem Artikel kciucu
andern Sinn beilegen, als daß cr auf dcr ciuci, Seite
den Grundsatz dcr Bildung des Buudesheeres durch

Stellung von Truppciicoutingcutcn durch die Cantone,
und auf dcr andern Scitc das Zahlcnvcrhältuiß
bestimme nach welchem die Cantone ihre Mannschaft

zu dem im Jahr 1815 auf 3i,758 Mann fcstgcsetz-

tcn BundeSbecre zu stellen haben. Zu diefem erstcn

Auszug ist durch das Rcglcmcut vom Jahr 18l7
und durch .dic Beschlüsse dcs Jahres 1831 ein zweiter

und dritter Auszug von gleicher Stärke hinzugefügt

worden. Ob nun die bestehenden Heercsabthei-

iungen in Zukunft miteinander verbunden, oder, wie
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